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Die
Zukunft
beginnt
Wenn die Trägerrakete Ariane Ende November
sicher den Orbit erreicht hat, wird das digitale
Satelliten-Radio Einzug in die bundesdeutschen
Haushalte finden können. Was kostet die Digital-
Qualität und was wird die Zukunft bringen?

TV-SAT (Bundesrepublik Deutschland) (im Bau)

E igentlich ist es eine Sensa-
tion: Rundfunkempfang in
CD-Qualität, ohne Rau-

schen, Zwitschern und Prasseln.
Doch die neue Radio-Ära star-
tet auf Raten. Die Ministerprä-
sidenten der Bundesländer ha-
ben beschlossen, Satelliten-
Hörfunk vorerst nur tagsüber
stattfinden zu lassen. Der TV-
Sat, der erste deutsche direkt
empfangbare Satellit, wird Hör-
funk nur so nebenbei übertra-
gen. Ab 18 Uhr soll derTV-Sat
Fernsehbilder statt digitaler
Klänge zur Erde senden.

Fernsehen auf allen Kanälen.
Fünf TV-Programme kann der
Satellit übertragen, und nur ein
einziger dieser fünf Kanäle soll
tagsüber für den Hörfunk ge-
nutzt werden. Weil aber Spra-
che und Musik wesentlich weni-
ger Übertragungskapazität be-
anspruchen als bewegte Bilder,
haben in dem einen TV-Kanal
16 Hörfunkprogramme Platz -

in Stereo, versteht sich.
Digitaler Rundfunk bis 18

Uhr, also just zu einer Zeit, wo
Küchenradios, Autoradios und
Portables am Arbeitsplatz du-
deln, aber kaum jemand kon-
zentriert Musik hören kann.
Und dafür soll man sich eine
„Salatschüssel" aufs Dach mon-
tieren lassen und einen Digital-
Tuner anschaffen?

Es gibt noch eine Hoffnung:
Anfang 1988 wollen die Franzo-
sen ihren direkt-empfangbaren
Satelliten TDF-1 am Himmel
installieren, und dessen Kanäle
sind noch nicht endgültig verge-
ben. Die Bundespost bemüht
sich, die 14 Hörfunkkanäle des
TDF-1 zu mieten. Ob das ge-
lingt, hängt im wesentlichen von
den Preisvorstellungen der
Franzosen ab. Wenn ja, dann
wird vermutlich der Hörfunk via
TV-Sat ganz gestrichen, dafür
gäbe es dann ganztägig 14
deutschsprachige Programme

via TDF-1.
Aber wer soll denn letzten

Endes 14 Programme gestalten?
Darüber haben sich die Mini-
sterpräsidenten lange genug ge-
stritten. Sie einigten sich
schließlich auf den kleinsten ge-
meinsamen Nenner: Jedes Bun-
desland bekommt einen Kanal,
die größten Bundesländer zu-
sätzlich einen zweiten, und der
Deutschlandfunk darf ein Mo-
no-Programm übertragen.

Welchen Anbietern das je-
weilige Bundesland dann die
Programmverantwortung über-
gibt, steht noch nicht fest. Wahr-
scheinlich werden sowohl die
öffentlich-rechtlichen Anstalten
als auch private Anbieter zum
Zugkommen. Die ARD-Statio-
nen werden wohl in der An-
fangsphase einige ihrer terrestri-
schen Programme über den Sa-
telliten schicken. Langfristig ist

Fortsetzung auf Seite 100

Neu
von Agfa.

Audio
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Spitzenqualität
für jeden Recorder

Die neuen Audio-Cassetten von Agfa sind voll
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sorgen für hohe Bandlaufqualität ohne störende
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aber zu hoffen, daß es zu einer
speziellen Programmgestaltung
mit bundesweitem Zuschnitt
kommt. Denn was nützt es dem
Hörer in Kiel, wenn er über
Bayern 3 vom zähflüssigen Ver-
kehr auf dem Mittleren Ring in
München erfährt?

TAUSEND MARK
FÜR DIE

ANTENNENANLAGE

Satellitenempfang im Auto ist
ohnehin noch Zukunftsmusik -
das wird noch ein paar Jahre
dauern. Digitaler Hörfunkemp-
fang zu Hause ist auf drei Arten
möglich: Mit dem eigenen Para-
bolspiegel auf dem Dach, über
eine entsprechend ausgerüstete
Gemeinschaftsantennenanlage,
oder über das Breitbandkabel
der Bundespost.

Die Empfangsmöglichkei-
ten hängen von der Größe der
Antenne und der Qualität der
nachgeschalteten Elektronik ab.
Für reinen Hörfunkempfang
reicht ein Spiegel mit 30 Zenti-
metern Durchmesser. Wer zu-
sätzlich Fernsehen via TV-Sat
empfangen will, braucht eine
55-Zentimeter-Schüssel. Zwi-
schen 200 und 250 Mark sollen
solche Spiegel kosten — ohne
Elektronik. Sie fangen das 12-
Gigahertz-Signal des Satelliten
auf und strahlen es gebündelt
zum sogenannten Konverter,
der in ihrem Brennpunkt mon-
tiert ist.

Dieser Konverter hat die
Aufgabe, das schwache Signal
möglichst rauscharm zu verstär-
ken und es auf die handlichere
Frequenz von einem Gigahertz
umzusetzen. Der Preis: rund
700 Mark. Wer freilich den
deutschen und den französi-
schen Satelliten mit einer einzi-
gen Antenne empfangen will,
braucht einen Doppelkonver-
ter. Denn TV-Sat und TDF-1
stehen zwar in derselben Orbit-

Position, arbeiten aber mit un-
terschiedlicher „Polarisation":
linksdrehend beim deutschen,
rechtsdrehend beim französi-
schen Satelliten. Etwa 1300
Mark sind für einen Doppelkon-
verter zu berappen.

Das Ein-Gigahertz-Signal
muß nun, bevor es in den digita-
len Hörfunk-Tuner eingespeist
werden kann, abermals umge-
setzt werden; in den Bereich um
118 Megahertz. also gerade
oberhalb des UKW-Bandes.
Dieser Umsetzer dürfte so um
die 200 Mark kosten. Insgesamt
sind für die komplette Einzel-
Antennenanlage - nur für Hör-
funk - rund tausend Mark zu
veranschlagen.

DIGITALFUNK

AUCH PER
BREITBANDKABEL

Wer an eine große Gemein-
schaftsanlage angeschlossen ist.
kann sich diesen Aufwand spa-
ren: Er bekommt die digitalen
Klänge im 118-Megahertz-Be-
reich frei Steckdose geliefert.
Dasselbe gilt für den Breitband-
anschluß der Bundespost. Und
das ist besonders wichtig: Die
digitale Übertragung reicht in
jedem Fall vom Sendestudio bis
zum Empfänger, auch wenn pri-
vate oder öffentliche Verteünet-

Kennungdes
Programm-Typs,
Kennung von
Sprache und
Musik, individu-
elle Einsteiiung
des Verhältnis-
ses der Laut-
stärke von Spra-
che und Musik,
Anzeige der Pro-
grammzeit, In-
formationen
über Titel, Kom-
ponist und Inter-
preten

ze zwischen geschaltet sind. Sa-
tellitenempfang in höchster
Qualität ist kein Privileg für Ei-
genheimbesitzer!

Das bedeutet natürlich ande-
rerseits, daß niemand mit einem
herkömmlichen Tuner die digi-
tal ausgestrahlten Programme
hören kann. In jedem Fall ist ein
spezieller Satellitenempfänger
nötig, der einen der 16 Kanäle
im Bereich 111 bis 125 Mega-
hertz auswählt und die Bits in
analoge Musiksignale zurück-
wandelt. Ein solches Gerät wird
nicht mehr kosten als ein guter
Tuner der herkömmlichen Art,
also etwa tausend Mark. In der
HiFi-Technik sind freilich die
Preisskalen stets nach oben
offen...

16-BIT-AUFLÖSUNG
TROTZ 14-BIT-

ÜBERTRAGUNG
Welche Klangqualität kann

man vom digitalen Radio erwar-
ten? Die Abtastfrequenz wurde
auf 32 Kilohertz festgelegt, da-
durch wird der Übertragungsbe-
reich auf 15 Kilohertz be-
schränkt - genau wie beim
UKW-Rundfunk. Das bedeutet
gegenüber dem CD-Standard
eine gewisse Einschränkung, die
sich aber in den seltensten Fäl-
len klanglich auswirkt.

Die Amplituden-Auflösung
beträgt im Prinzip 16 Bit wie bei
der CD. obwohl das digitale
Radio-System nur 14 Bit über-
tragen kann. Man wendet näm-
lich bei der Codierung einen
Trick an: Der Amplitudenbe-
reich, den die 14 Bits abdecken,
ist variabel. Nur bei sehr großen
Lautstärken beginnt er bei der
Vollaussteuerungsmarke, Bei
mittleren und kleinen Pegeln
wird er dagegen nach unten ver-
schoben, um die Auflösung zu
erhöhen. Ein sogenannter Ska-
lenfaktor, der alle zwei Millise-
kunden übertragen wird, teilt

OPTIONEN
FÜR DIE ZUKUNFT

dem Empfänger mit, um wel-
chen Betrag der Pegelbereich
verschoben wurde.

Selbstverständlich arbeitet
das digitale Radio mit einer aus-
geklügelten Fehlerkorrektur -
zu diesem Zweck werden zahl-
reiche Kontrollbits übertragen.
Und schließlich hat der Digital-
kanal noch genügend Platz für
Zusatzinformationen, die si-
cherlich erst im Lauf der Zeit
genutzt werden. In der Anfangs-
phase kommen im wesentlichen
zwei Features zum Zuge: Die
Kennung des Programm-Typs
und die Sprache/Musik -Ken-
nung. Man kann also auf Ta-
stendruck gezielt jene Kanäle
aufrufen, die zum Beispiel gera-
de klassische Musik übertragen.
Und man kann das Lautstärke-
verhältnis zwischen Sprache und
Musik individuell einstellen.

Mögliche Zukunftsfeatures
sind eine Anzeige der Pro-
grammzeit, die individuelle
Wahl der Dynamik sowie zahl-
reiche Informationen über Titel,
Komponist und Interpreten, die
entweder auf dem Display des
Tuners oder gar auf einem ex-
ternen Bildschirm dargestellt
werden.

Entwickelt wurde das „Digi-
tal Satellite Radio "-System übri-
gens von einer Reihe deutscher
Institutionen in Zusammenar-
beit mit der europäischen Indu-
strie. So wundert es nicht, wenn
Hersteller wie Grundig, Philips
und Telefunken zu den ersten
Anbietern serienreifer Tuner
gehören. Und auch die einhei-
mische Antennenindustrie ist
längst für den Start des Satelli-
tenzeitalters gerüstet. Sobald
der TV-Sat nach einer zweimo-
natigen Einmeßphase seinen
Betrieb aufnimmt, werden
sämtliche Empfangseinrichtun-
gen verfügbar sein.

Drücken wir also der Ariane
die Daumen, daß sie nicht ins
Wasser fällt! Ulrich Wienforth

Ihre Anzeige im HIFI-KOMBI-MARKT: pro Zeile nur

Drei Mark!!!
Ja, Sie können Ihren Augen
ruhig trauen. So viel,
pardon, so wenig kostet
1 private Anzeigenzeile
innerhalb unseres
HIFI-KOMBI-MARKTES.
Ein absolutes Super-Ange-
bot, das Sie sich nicht ent-
gehen lassen sollten.
Erscheint Ihre Anzeige
doch gleichzeitig in

STEREO sowie in
FONO FORUM und erreicht
eine high-fidele Leserschaft
von über 350.000
(It. AWA Daten 86).
Wenn Sie also Tuner,
CD-Player, Plattenspieler,
Verstärker, CDs, Platten,
HiFi-Zubehör eteetera
schnell und einfach verkau-
fen, kaufen oder tauschen

möchten, dann senden Sie
Ihren ausgefüllten Coupon
bitte an den SZV-Verlag,
Stichwort „KOMBI-MARKT"
Schellingstr. 39-43,
8000 München, 40.
Oder, falls Sie irgendwel-
che Fragen haben, rufen
Sie uns an:
Tel. 089/23726-169

Ihre Kleinanzeige im HiFi-Kombi-Markt, Coupon
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Wie soll Ihre Anzeige
erscheinen?

A N Z E I G E N S C H L U S S : für Heft 2/88:08.12.87 für Heft3/88:07.01.87
Anzeigenpreise:
Privatanzeigen: Name/Firma
DM 3 - pro Zeile inkl. MwSt.
Gewerbliche Anzeigen:
DM 16,50 pro Zeile plus MwSt. Vorname
für Fließsatzanzeigen,
DM 6,- pro mm plus MwSt.
für gestaltete Anzeigen Straße

D als private Anzeige

D als gewerbliche Anzeige

G unter Chiffre
(Chiffregebühr DM 5,-)

Folgender Text soll .
baren HIFI-KOMBI-MARKT erscheinen:

_mal unverändert ab dem nächst erreich- PLZ/Ort
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Telefon
Bitte buchen Sie den Betrag für die
Anzeige(n) von meinem Konto ab.

Konto-Nr.

BLZ

Bitte für jeden Buchstaben, Zwischenraum und jedes Satzzeichen
jeweils ein Kästchen verwenden! Für eventuelle Übermittlungsfehier
können wir keine Haftung übernehmen.
ACHTUNG: Der Platz, der für Anschrift und Telefonnummer benötigt
wird, muß bezahlt werden (Zeilenpreis).

bei Bank/Sparkasse/PGiroA

Datum

Unterschrift

SZV Spezial-Zeitschriftengesell-
schaft mbH & Co. Verlag KG.
Anzeigenabteilung: Kombi-Markt,
Schellingstraße 39-43
8000 München 40


